
260 II. Epische Dichtungen.

Erläuterungs- und Sinnfragen. Wie unterscheiden sich die
beiden Hauptpersonen nach Alter, Geschlecht, Aussehen, Aufenthaltsort
und Beschäftigung? — Wie schlugen die Töne des Liedes den greisen
Herzog in ihren Bann und sangen seine Seele in heitern Traum?
Welches war des Schalls Bereich und welcher des Liedes? Warum
wird der Horn schall mit Sturmgebraus und des Mädchens Lied
mit Engelsflügeln verglichen? Wie wird der Siegelring zum
Pfande? Wie wurde der Erdbeerstrauß im Ring von Golde getragen?
Welche Laute hört man im Waldtale zur Zeit der Jagd? Was ist M e u t e,
Hindin, Beute, Hallo? Was sah und hörte man im Waldtale, seit¬
dem es von dem Mägdlein ersungen war?

III. Vertiefung. 1. Lagebild. Tiefes Waldtal. Eine gewaltige,
knorrige Eiche im Grunde. Daran gelehnt der greise Herzog im Jagd-
gewande. In der Hand ein elfenbeinern Horn, an einem Finger ein
goldener Siegelring. Sonnige Abhänge mit Erdbeeren. Oben im Tal
Felsspalten. Eine Birke, die weiße Braut des Waldes, auf einem Hügel.
Vor dem Herzog ein liebliches Mädchen, das ihm Erdbeeren reicht.

2. Gliederung und Gedankengang. I. Der fürstliche
Jäger und die singende Beerenleserin: Str. 1. Den jagen¬
den Herzog erfreut das Mägdlein durch Erdbeeren und durch Gesang.
Str. 2. Die Erdbeeren laben den Gaumen, aber das Lied beglückt sein
Herz. II. Der Wettkampf zwischen Hornschall und Lieder-
klang. Str. 3. Das Lied vom Birkenhügel macht dem Hornschall die
Herrschaft im Tale streitig. Str. 4. Der Hornschall verbraust in Fels¬
klüften, der Liederklang schwebt engelgleich über dem still gewordenen
Grunde. III. Der Besitzwechsel. Str. 5. Mit dem Siegelring über¬
gibt der Herzog dem Mägdlein den Jagdgrund als Eigentum. IV. Das
verwandelte Tal. Str. 6. Im Tale verstummt der bisherige Jagd¬
lärm. Str. 7. Das ersungene Tal wird eine Stätte der Kultur uud
der Freude.

Grundgedanke: Kunst, Gesittung, fleißiges wirtschaftliches Wal¬
ten verwandelt die wilden, einsamen Jagdgründe in Stätten der Kultur,
des Friedens und der Freuds

3. Poetische Schönheiten sind besonders die Gegensätze: der
greise Herzog und die jugendliche Maid; der Jäger und die Beerenleserin;
die Erdbeeren und das Lied als Labemittel für Leib und Seele; der
Hornschall und der Liederklang; die knorrige Eiche im Grunde, die milde
und weiche Birke auf dem Hügel; der Erdbeerstrauß und der Siegelring;
der Jagdgrund und das angebaute Tal; Wild und Herden; Waldnacht
und Frühlingsschein; die flüchtige Hindin und die muntern Lämmer; das
Jagdhallo und der Festreigen. —

IV. Verwertung. 1. Verwandtes und Bekanntes. Chidher
v. Rückert (Bd. III, Nr. 110). (Wie sich die Stätten der Erde wandeln.)
David bannt durch Gesang uud Harfenspiel den bösen Geist in Saul.
Bertran de Born (Bd. III, Nr. 5}. Die Macht des Gesanges, Bd. III,


